
......... _._. profielektronik 

'' ... dann fehlt Ihnen 
ein ganzer Schlepper!" 

Efi: Die Elektronik hat sich in 
die Landtechnik regelrecht einge
schlichen. Ist dies für Landwirte und 
Lohnunternehmer ein Zwang, den 
sie akzeptieren und bezahlen müs
sen? 
Auernhammer: Rein philosophisch 
betrachtet ist die Elektronik keine 
Fügung, sondern eine Notwendig
keit. Sie sprengt die Grenzen der 
Mechanik. Eine dieser Grenzen ist 
die physische Belastbarkeit. Früher 
waren manche Schlepperfabrikate 
in wichtigen Bauteilen wie Getrie
be oder Achsen mit einer tausend
prozentigen Sicherheit konstruiert. 
Ein Ergebnis waren Leistungsge-

. wichtejenseits von 100 kg/kW. 
· Mit weniger Stahl und mehr Elek
tronik kann das Leistungsgewicht 
deutlich gesenkt werden. Entschei
dend dafür ist, daß die Konstruk- ·· 
teure die Elektronik auch tatsäch
lich nutzen, um von der mechani
schen auf eine intelligente Sicher
heit umzustellen. 
profi: Die Landmaschinen sind in 

•· .,,..,, den vergangeneu Jahren leistungs- . 
fähiger und relativ betrachtet leich"] 
ter, aber auf die Leistung bezogen ; 
auch teurer geworden. Was hat der ', 
Landwirt von dieser Umstellung? ; 
Auemhanuner.: Die konstruktive Si- ·~ 
cherheit ist ein Argument. Ein wei- v 
teres ist die Vereinfachung der Kon.c'~'\\ 
struktion dtuch. elektronisch·hy-J 
draulisch~ Steue!)J.ngel1' Am V17ich-·.~ 
tigsten fürden Landwirt. ist aberdas f 
:,Verbindende" del' Elektronik. Blei-} 
ben wir beim Schlepper. Zuerst wur-~ 
de nur das B:ubw;erk elektronisch 
geregelt. D&nn kam die .Steuerung 
des· Anttieb~strangs.hitlzu. D~s sind 
zwei·Jns~ln. die dert..andwirt durch-
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te Insel hinzukam, mußten die Kon
strukteure diese drei Inseln jedoch 
zu einer komplexen und intelligen
ten Bordelektronik verbinden. Nur 
so hat der Landwirt einen echten 
Zusatznutzen von der Elektronik. 
profi: Ein Zusatznutzen ergibt sich 
zweifellos bei der Bedienung und 
bei der Sicherheit. Damit fährt der 
Landwirt oder Lohnunternehmer 
aber nicht zwangsläufig mehr Geld 
ein. 
Auemhammer: Dazu etwas Grund
sätzliches: Einen Mähdrescher mit 
7,2 m Arbeitsbreite oder einen Feld
häcksler mit 380 kW können Sie 
nicht mehr allein nach Gefühl im op
timalen Leistungsbereich fahren, ob
wohl Sie das aus Kostengründen 
müssen. Also benötigen Sie die 

. Elektronik, um diese komplexe 
Technik zu beherrschen. Sinngemäß 
trifft das auch auf einen Schlepper · 
zu. Wenn wir früher den 15er 

Schlepper mit 10 Prozent weniger 
Leistung fuhren: okay, das waren 
anderthalb PS, die irgendwo fehlten. 
Wenn Sie heute das Leistungsver
mögen eines 150-PS-Schleppers nur 
zu 90 Prozent ausschöpfen, dann 
fehlt Ihnen so gesehen ein ganzer 
Schlepper! 
profi: Ist dieser Vergleich nicht zu 
drastisch? 
Auernhammer: Nein. Schließlich 
dreht sich doch alles um die Frage: 
., Wie senke ich die Stückkosten?" 
Wenn ich als Landwirt oder Lohn
unternehmer die teuer bezahlte Me
chanik meiner Maschine optimal 
auslasten will, brauche ich die elek
tronische Überwachung, Steuerung 
und Regelung. Je komplexer eine 
Maschine oder ein Verfahren ist, um 
so nötiger ist die elektronische 
Hilfe. 
Außerdem: Während die Preise 
hochwertiger mechanischer Bautei-
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le weiter steigen werden, ist dies 
bei elektronischen Komponenten 
tendenziell umgekehrt. Also wird 
die "Einbauschwelle" für elektroni
sche Steuerungen weiter sinken. Die 
Agriiechnica im vergangeneu 
Herbst hat uns dies überdeutlich vor 
Augen geführt. Dort wurden wir von 
der Vielzahl und der Bandbreite der 
vorgestellten Elektroniksysteme ge
radezu erschlagen. 
profi: Wie soll der Landwirt diffe
renzieren zwischen dem, was er 
braucht und was er nicht braucht? 
Wie soll er die Leistung eines Sy
stems einschätzen, das nicht einmal 
Fachleute vollständig erkennen? 
Auernhammer: Was der Landwirt 
braucht, wird natürlich zuerst da
durch bestimmt, welche Elektronik 
die Maschine für ihre Grundfunk
tionen benötigt. Bei allem, was dar
über hinausgeht, muß er wie bei je
der anderen Technik Preis und Lei
stung vergleichen. Und das ist weiß 
Gott ein großes Problem. 
Aber schauen wir mal 35 Jahre 
zurück, als es um die Frage ging: 
"Soll ich einen Heckkraftheber mit
kaufen? Muß es die Vierpunkt- oder 
Dreipunkthydraulik sein?"- In be
zug auf die Elektronik stehen wir 
heute an demselben Punkt. Das Ziel 
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ist das gleiche: Das System der Zu
kunft muß offen sein! Und deshalb 
haben wir das Landwirtschaftliche 
Bus-System entwickelt (profi 1/96, 
Seite 66). Wenn alles gut geht, wird 
die Normung dafür im Juni endgül
tig abgeschlossen sein. 
profi: Wer gerrau ist "wir"? 
Auemhammer: Wissenschaftler aus 
dem Inland und dem benachbarten 
Ausland sowie verschiedene Land
technikherstelleT haben zuerst die 
Signalsteckdose nach DIN 9684, Teil 
1, und dann das LBS nach DIN 9684, 
Teil 2 bis 5 entwickelt. Ich hatte den 
Vorsitz dieser Normungsgruppe, ko
ordiniert wurde sie von der LA V. 
Zwar waren es nur wenige Herstel
ler, die die fast zehnjährige Arbeit 
durchgehend mitgetragen haben. 
Aber ich bin sicher, daß diese we
nigen ihr Marktgewicht nutzen 
werden, um die geschaffenen Nor
men auf breiter Front durchzuset
zen. 
profi: Können Sie Namen nennen? 
Auernhammer: Sicher. Bei den 
Traktorherstellern bietet Fendt die 
LBS-Ausrüstung bereits an. John 
Deere will ebenfalls nachziehen, so 
daß auch die Mitbewerber jetzt in 
Zugzwang sind. Die Firmen LH -agro 
und Müller, die sich den Großteil des 

· Landtechnikmark-. 
tes als Elektronik
zuliefeier und -aus
rüster teilen, wer-
den ebenfalls mit
ziehen. Für die 
Softwarefirmen 
dürfte es auch kein 
Problem sein, denn 

.. sie müssen nach 
der Umstellung auf 
Windows sowieso 
neue Schnittstellen 
für ihre Schlagkar
teien programmie
ren. Die Vorgaben 
dafür liegen bereits 

einfache Rad- oder Wellensensoren 
nutzen, um das LBS-Terminal auf 
dem Traktor in den Grundfunktio
nen zu betreiben. Teurer als die her
kömmliche Elektronik wird das LBS 
deshalb sein, weil jeweils ein zu
sätzlicher, gerätespezifischer Rech
ner auf jedem Anbaugerät installiert 
wird. 
profi: Die vorhandenen Elektronik
Systeme stammen zum überwie
genden Teil aus der technologischen 
Steinzeit, funktionieren aber doch 
sehr sicher. Wo liegt dann der An
reiz für den Landwirt, überhaupt ins 
LBS einzusteigen? Wird er dann 
auch den Schlepper über das LBS
Terminal bedienen oder zumindest 
überwachen können? 
Auernhammer: Der Anreiz liegt im 
Einstieg in das offene System. Sie 
müssen den Schritt nur einmal tun, 
dann können Sie später jede belie
bige Anbaumaschine mit nur einem 
Terminal bedienen. Es ist richtig, 
daß die grundsätzliche Zielsetzung 
besteht, auch den Schlepper über · 
das LBS-Terminal zu bedienen. In 
absehbarer Zeit ist es jedoch wahr- · 

· scheinlicher, daß die Bedieneinhei-
ten für Traktor und Gerät getrennt 

·bleiben. 
. profi: Also doch keine Einheit 
• Schlepper-Gerät? 
Auernhammer: Um Mißverständ- · 
nissen vorzubeugen: Intern müssen 
Schlepper und Gerät unbedingt ver
netzt werden, natürlich mit ent
sprechenden Sicherungen. Dagegen 
muß sich die Schnittstelle Fahrer-

• Fahrzeug, also das Terminal, !lach 
• der Romplexität der Geräte richten. 
· Also: Einfache Geräte - einfaches 
Terminal. Oder: traktorinternes 

: minal und komplexe Geräte mit ei
: genem, leistungsfähigen Terminal 
1 neben dem TraktorterminaL ?IF!!vi'~?'~c,·:.~.· 

j Die Bedieneinheit wurde aus guten 
i Gründen übrigens. nicht nach Form 
~ und, Aussehen· genormt. Vielmehr 
} wurden nur dereri Funktionen fest
{ gelegt. Daraus ergibt sich nebenbei 
' die große Chance für die Elektronik-
anbieter, solche Terminals.in 
schiedeneu Ausrüstungsvarianten 
von :. einfach·~ bis "umfassend" an
zubieten. Mehr als mancb.er Her-

.• st~ll~r glaube icll daß viele 
Landwirte :nur.üb(;}r 
Preiszum 


